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A. Festsetzu ngen 40— Bauverbots- und Baubeschrankungszonen 6. Griinordnung Pflanzgebot fur Kletterpflanzen/Fassadenbegriinung 7. Versorgungsleitungen D. HINWEISE Der nordostliche Teil des Bebauungsplanes Nr. 304 B liegt im Der Stadtrat der Stadt Bamberg hat gemaR § 2 (1) BauGB fiir das im Plan des
: 1—2 25 [—— — Die Wandflachen der zu errichtenden Gebaude sind daverhaftmit | Bauschutzbereich des US - Flugplatzes Bamberg - Breitenau. StadtplanungSamIes VOM ......coeeeeeveeeeeeeee e eee e e e raumlich abgegrenzte Gebiet
1. Art der Nutzung | 3 By offentliche Grinflache Kletterpflanzen zu beranken, je 10 m Wandlange ist hierbei mindestens eine ——— oberirdische E - Leitungen . Dadurch kénnen evtl. Beeintrachtigungen durch Fluglarm entstehen. AM oo die Aufstellung / Anderung / Ergénzung / Aufhebung
: | E RERSOUTENS Pflanze zu setzen. Bei GerUstkletterpflanzen sind entsprechende | 777777 o _ Bestehende bauliche Anlagen _ _ ) eines Bebauungsplanes beschlossen.
GE Gewerbegebiet | : Rankkonstruktionen am Gebaude vorzusehen. Die Mindestgrdfte der ——— unterirdische Leitungen s Bauvorhaben unterliegen dort einer Bauhdhenbegrenzung. Die &ffentliche Darlegung der allgemeinen Ziele und Zwecke der Planung und die GMKG: BAMBERG GEBIET: 304 BLATT: 85-21.1/2/6/7/11/12/16/17
private Griinflache Pflanznischen fur Kletterpflanzen betragt 0,5 m? 20 k\/ugil(:?bel,. Steuerkabel, Fernmeldekabel, Gas- u. Wasserleitungen ) Elnzelbauvorhabgn mnerhalp des Bauschut;berelches bledurfen der Anhérung gema § 3 (1) BauGB erfolgten in der Zeit Stadtead Hippodamos 2000 \204\Cad\B-Plans.011010.dwg (Gade) u. 85-22 5/10/15/20
‘Gemalt § 1 Absalz 5 der BaulNVO sind Einzelhandelsbetriebe nicht Sichtflachen an Bahniibergangen (gemal Planeinirag) *—————  Bestehende Grundstiicksgrenzen luftverkehrsrechtlichen Zustimmung durch die Wehrbereichsverwaltung V. VOM Lot DIS oo, :
zuldssig. AuBnahmsweise sind gemaR § 1 Absatz 9 Einzelhandelsbetriebe, ) _ ) - . ; . ,
die Ube?‘wiegend Produkte aus egi]gener érzeugung vertreiben, zulassig.” Aﬁbt (§ 14 Abs. 2 Ziffer 2 EKrG) Interne Ausgleichsflachen @ Erhaltungsgebot flr Einzelbaume Ersatzanspriche und Beschwerden, die sich auf die vom Flugplatz Stadt Bambera. |. A B E BAU U N GS P LAN
’ ' Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes werden 8. Geh-, Fahr- und Leitungsrecht z.B. 9060 Flurstiicksnummern ausgehenden Emissionen beziehen, konnen nicht anerkannt werden, selbst Bamberg, den o
"GemaR § 8 Absatz 3 Satz 2 und 3 BauNVO wird festgesetzt, dai Anlagen Die Sichtflachen am Bahniibergang sind von jeglicher Bebauung, offentliche Grinflachen in einer Gesamtgroe von 12.750 m? durch wenn sich der Flugbetrieb wesentlich verstarken sollte. G GOM o s
fiir kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke ,sowie Bepflanzung von Gber 1,0 m HGhe, Lagerung fester Gegensténde von Festsetzungen nach §9 (1a) BauGB ("Flachen oder Malnahmen zum % Erhaltungsgebot fur Gehdlzbestande T Mit Geh- und Leitungsrechten zugunsten der Versorgungstrager zu N R_ 3 04 B MIT INTEGRIERTEM GRUNORDNUNGSPLAN
Vergnﬂgungs’stétten nic’ht zuléssig sind ’ uber 1,0 m HGhe, abgestellten Fahrzeugen etc. freizuhalten. Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft") 1 belastende Flachen. Diese Flachen sind von Bebauung und
' Uberlagert und somit als Ausgleichsfldchen festgesetzt. tiefwurzelnden Pflanzen freizuhalten. _ . _ . Das gesamte Bebauungsplangebiet Nr. 304 B liegt mit Ausnahme der . , . . _
Notwendige Béschungen und Stiitzmauern fiir den Stralenbau sind - Erhaltung von besonders schiitzenswerten Gehdlzbestanden Gliederung der ffentlichen Verkehrsflachen Flurstiicke Nr. 6145, 6145/2, 6146, 6146/2, 6146/3, 6146/4, 6146/5, 6146/6, ger Beb_a“““aSp'i”'E”tW“” lag gemafs § 3 (2) BauGB mit Begriindung fir die BEREICH: 6\’&”.?8:5’;25&’?5&“22352 ng'_?’ggﬁg’sgt’#gas“a'\"m STRASSE
sofern diese auf privaten Grundstucken zu liegen kommen - zu dulden Der vielschichtige und artenreiche Baumbestand im Bereich der Lok- i Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zugunsten der Anlieger zu ?e:fi 6147, 6147/2 und 6148 im Flurbereinigungsgebiet Bamberg - Nord. auer eines Monats bi sffentlich
2. MaB der baulichen Nutzung und zu unterhalten. Grundlage fir Béschungen und Stitzmauern sind Externe Ausgleichsflachen schuppen ist besonders schiitzenswert und teilweise als Biotop 136 kartiert. 0 gr/tv/ie belastende Flachen. Diese Flachen sind von Bebauung und ;____Ef__z Pzrksiei:en \C/)Or;n d D """"" d """ A I """ 1S d """ Atblttd gtegt g ags.
neben diesen Bebauungsplan die jeweiligen Projektplane. Um den erforderlichen Ausgleichsbedarf von 17.725 m? zu erhalten, wird Um den Fortbestand der Gehdlzbestande zu sichemn, sind diese wahrend tiefwurzelnden Pflanzen freizuhalten. SARARARARE Gehweg N una Lauer der Auslegung wuraen im Amtsola er': "SI' X Emk efgt "
0.8 Grundflachenzahl (GRZ) auf dem stadtischen Grundstick Flur Nummer 331, Gemarkung der Baumalinahmen im Traufbereich durch dauerhafte Bauzaune zu Boschung Die fur das Minicar - Trainings- und Hundesportgelande bauordnungs- o VOM o OMSUDIICH DEKANTIGEMACTHL
’ Die Kronacher Stralle und der Berliner Ring sind anbaufrei Wildensorg, ein ca. 4300 m? grofes Areal als externe Ausgleichsflache schutzen. Hohen von Gebauden und Auftenanlagen sind auf die Gelande- rechtlich erforderlichen Stellplatze kénnen auf dem jeweiligen Gelénde Stadt Bamb LA
(Grundstuckseinfahrten und -ausfahrten sind unzulassig), herangezogen. héhen im Traufbereich abzustellen (keine Abtragungen oder Aufschiittungen 9. Geltungsbereich Geh- und Radweg nachgewiesen werden. Bamberd. den adt Bamberg, |. A.
BMZ = 8.0 Baumassenzahl (BMZ) ausnahmsweise ist eine Ein- und Ausfahrt von der Kronacher Stral3e zum im Baumbereich). Die Baumschutzverordnung, sowie die DIN 18920 L
’ Minicar - Trainingsgelande und Hundesportgeldnde zulassig. {Schutz von Baumen, Pflanzbestanden und Vegetationsflachen bei EE . Grenze des raumlichen Geltungsbereiches
Pflanzgebot fur Laubbaume Baumafinahmen) und die RAS-LG4 sind zu bertcksichtigen. Rad Fur bestehende Bahnanlagen kdnnen der Deutschen Bahn AG keine
: . ) ) Es sind hochstammige, standortgerechte Laubbiume (3x verschullt, adweg Auflagen hinsichtlich des Larmschutzes gemacht werden. .
Die max. zuléssige Traufhthe betrégt 12,00 m 5. Immissionsschutz @ Stammumfang mindestons 18 - 18 o) zu pflarzen. o 10. Sonstiges ? ? Der Stadirat der Stadt Bamberg hat gema § 10 (1) BaUGB am ......c.....cocvrrsicner
BaumscheibenmindestgroRe betragt 6 m? Durchgriinungsgebot fir private Freifichen/ Begrenzung der " ) diesen Bebauungsplan, bestehend aus .....................c e,
Es sind nur solche Anlagen und Betriebe zulassig, bei denen Bodenversiegelung Mit Inkrafttreten des Bebauungsplanes Nr. 304 B treten die BUkm 1,673 Bahniibergang Der gesamte Geltungsbereich des B-Planes Nr. 304 B liegtim Bereichder | 7o
3. Bauweise, Baugrenzen und Baulinien sichergestellt ist, daR in ihrem Einwirkungsbereich die Die nicht Uberbauten Flachen der bebauten Grundstlicke (Grundstlcks- Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 304 A aulRer Kraft. Not- und Ausfallabwurfzonen der Alliierten des 2. Weltkriegs. Es muf} als SatzununddledazuehorleBerundunmlt """"""""""""""""""""""""""""""
’ Immissionsgrenzwerte (Larm, Abgase, Gerlche) nicht Gberschritten Um eine einheitliche Gestaltung des StralRenraumes zu erreichen, sind freiflachen) sind gartnerisch anzulegen und zu unterhalten, soweit sie nicht deshalb im gesamten Gebiet mit kriegsbedingten Altlasten, z. B. g g d d GMIT
__________ Baugrenze werden. Insbesondere diirfen keine Anlagen erstellt werden, die entlang der 6ffentlichen Stralen, insbesondere im Bereich der als Arbeits-, Lager- oder Stellplatzflachen, als Zufahrten oder als Flachen _———— vorribergehende Grundinanspruchnahme durch die Bahn bis Abschluf? Fliegerbomben, gerechnet werden.
Grenzbebauung ist zulissig, sofern die vorhandene Bebauung dadurch nachhaltige Auswirkungen (Immissionen, wie Rauch, Abgase) auf den Gundelsheimer Strafte auf den angrenzenden Privatgrundstiicken sonstiger Nutzung erforderlich sind. des Bahnstreckenausbaus beschlossen.
nicht beeintréchtigt wird. Flugbetrieb des Flugplatzes Bamberg - Breitenau haben konnen. Winterlinden (Tilia cordata) als Alleebdume zu pflanzen. Zur gartnerischen Gestaltung gehort auch die Bepflanzung mit Baumen und B. KENNZEICHNUNGEN '
Entsprechende Nachweise sind mit dem Bauantrag zu erbringen. Strauchern (mind. 10 % der Grundsticksfreiflache). Auf den nicht fir eine ' Es wird hier auf die Ausgleichssatzung vom 06.12.2000 der Stadt Bamberg
Bebauung vorgesehenen Flachen sollen bei der Errichtung baulicher —x ;—oﬂL—: Richtfunkstrecke mit Schutzstreifen hingewiesen, in der die kostenmaRige Beteiligung der Grundsticks- Stadt Bamberg, I. A.
Das Minicar - Trainigsgeldnde ist mit aktiven baulichen Pflanzgebot fiir Heister und Straucher Anlagen vorhandene Baume erhalten bleiben. Die gartnerische Anlage der 9 9 Altlastverdachtsflichen {10000 eigentimer an den MalRnahmen zum Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe Bamberg, den ...
4. Verkehrsflachen Schallsc.hutzmafsnah.men (Lérmgchutzwall oder L;rmsqhutzwand) SO Y:i:::::i Es sind standortgerechte Heister (mind. 2xv?rschult, Mindestgrofe 150 - Grundstiﬂcksfreifléchen mu[} inn.erhallb eines ‘!ahres.nach Ingebrauchnahme X% In diesen Flachen kénnen noch schadliche Bodenverunreinigungen (s Br) i | i in Natur und Landschaft geregelt ist.
abzuschirmen, daf} die zul. Immissionsgrenzwerte in seinem 200 ¢m) und Straucher (verschult, MindestgréRe 80 - 100 cm) zu pflanzen der Gebaude hergestellt sein; die Frist kann bis zu einem weiteren Jahr . . C o . i
Einwirkungsbereich nicht Uberschritten werden. Eine entsprechende verlangert werden, wenn sie wegen besonderer Umstande nicht eingehalten vorhanden sein. Diese sind in diversen Gutachten der Fa. HPC
StralRenverkehrsflache (Unterteilung nur als Hinweis . ' i o i i i 3 ' : . "
( 9 ) Abschirmwirkung bzw. die Pegelminderung ist vor Baubeginn der werden kann. Die Wasserdurchldssigkeit des Bodens wesentlich dokumentiert worden und konnen im Umweltamt der Stadt Bamberg Durch die Baumschutzverordnung geschutzte Baume sind Alle mit der Durchfiihrung von BaumaRnahmen betrauten Personen sind Dieser Bebauungsplan wurde der Regierung von Oberfranken gemal § 10 (2) BauGB
MaRnahmen rechnerisch nachzuweisen und der Genehmigungsbehorde Entlang der Bahnlinie kénnen nur Straucher und Hecken gepflanzt beschrankende Befestigungen, wie Asphaltierung und Betonierung, sind nur eingesehen werden. gegebenenfalls durch Ersatzpflanzungen oder Ausgleichszahlungen zu darauf hinzuweisen, dass bei den Arbeiten auftretende vor- und friih ml't Sch ".e'ben VOM Lo, R e angezeigt.
—_— Straenbegrenzungslinie vorzulegen. AuBerhalb des abgeschirmten Trainingsgelandes ist jeglicher werden. Neuanpflanzungen in unmittelbarer Bahnnahe sind unzulassig. soweit zulassig, soweit ihr Zweck eine derartige Ausfuhrung erfordert. _ _ o ersetzen. geschichtliche sowie mittelalterliche Funde nach dem Bayer. Denkmal- D_|e Regierung von Oberfranken hat mlt threlben VOM Lo
Betrieb von Minicars verboten, so z. B. das Warmlaufenlassen von Der Abstand von Neupflanzungen zum Bahnk&rper hin muR gréRer sein Versickerungsfahigen Belagen ist grundsatzlich Vorrang zu geben. D"'f Glelsarjlagen 'und"der nordliche Lolischuppen \A{urden als schutzgesetz vom 25.06.1973 (GVBI. 13/1973) unverzlglich der eine Verletzung der Rechtsvorschriften nicht geltend gemacht. e aQ A\
Motoren, Probelauf, Vergasereinstellung etc. als die Endwuchshohe der Pflanzen. Trimmerflache mit flachenhaften Zerstorungen kartiert. Archaologischen Aulenstelle fur Oberfranken, Schiof Seehof,
difentliche Parkplatze (22.2.1945 - Luftbild Nr. 3042/4073/4102) Zur Regenwassernutzung bzw. -entsorgung sind vorrangig alternative 96117 Memmelsdorf , Tel. 0951/40950, Fax. 0951/409530 gemeldet Bavreuth. den UBERSICHT: M=1:10000
' MYV Larmschutzwand Freiflachengestaltungsplan Methoden (z.B. Versickerung) vorzusehen werden miissen. y P O
: : Die Larmschutzwand ist zu begrunen. Pflanzgebot fir Dachbegriinung Fur dieses Bebauungsplanverfahren wurde kein gesonderter Grinordnungs-
'-.".'.'."-_'.'.".'- StraRenverkehrsbegleitgriin Die Dachflachen der baulichen Anlagen mit einer Dachneigung von bis zu plan ausgearbeitet, da die Belange der Grinordnung und des Naturschutzes BAM BERG, DEN 10.10.2001
DirienTid Fur alle vom Verkehrslarm betroffenen Buro- und Aufenthaltsraume sowie 10 % sind dauerhaft mit geeigneten Wildpflanzen extensiv zu begriinen. in den Bebauungsplan integriert wurden. Im Rahmen der bauaufsichtlichen X Zur Einsparung von Energie und zur Minimierung der Schadstoff- ; ; = :
fur alle Wohnraume, z. B. fUr Betriebsleiter, Betriebsinhaber oder Die Starke der Vegetationsschicht darf 5 cm nicht unterschreiten. Genehmigung oder des Genehmigungs - Freistellungsverfahrens ist jedoch C. NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN belast der U It sind die B hab | d Dleser Bebauungsplan ist gemals § 10 (3) BauGB mit dem Tage der Bekanntmachung BAU REFERAT STADTPLANUNGSAMT
' ' _ d gung gung g J elastung der Umwelt sind die Bauvorhaben so zu planen un im Amtsblatt der Stadt Bamberg
Bereitschaftspersonen, sind passive Schallschutzmanahmen ein Freiflachengestaltungsplan von den Bauherm vorzulegen, der ins- auszufithren, daR auf Dauer ein moglichst geringer Energiebedarf NG VOM oo 0 Kralft getreten.
vorzusehen. br—l,\_sondere den geforderten Be- und D'urchgrUangsrr?aBnahm?n Rechnung D] Einzeldenkmal entsteht.
t(;?g[liEa‘rlddg(retz;;hg?zrepl-l\i?si';w?jég?bzteptlon auch Uber die Art, Groe und Stadt Bamberg, |. A. 0. STRAUSS DR. D. HOHMUTH BEARBEITER: J. TROG
' Bamberg, den ... BAUREFERENT BAUDIREKTOR GEZEICHNET: S. KNOPPEL




BEBAUUNGSPLANVERFAHREN NR. 304 B

Anderung des Bebauungsplanes Nr. 304 A

fur den Bereich zwischen der Kronacher Stral3e, Gundelsheimer Stral3e
und der Bahnlinie Bamberg — Schel3litz;

BEGRUNDUNG (Entwurf)

Anlass der Planung

Anlass fir die Anderung des Bebauungsplanes Nr. 304 A ist zum einen die
Anpassung an den wirksamen Flachennutzungsplan der Stadt Bamberg, und zum
anderen die Ausweisung weiterer verkehrsgunstig gelegener Gewerbeflédchen in
attraktiver Lage. Zudem werden die von der Bahn bereits als Bahnanlagen
entwidmeten Flachen im Bereich des Bahnbetriebswerkes in den Geltungsbereich
dieses Bebauungsplanes als zukinftige Gewerbeflachen mit einbezogen.
AuBerdem werden die im Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes bereits
fertiggestellten StralRen entsprechend ihrer tatsdchlich ausgebauten Lage und ihres
Ausbaustandards in den Bebauungsplan aufgenommen.

Lage des Plangebietes

Das Plangebiet umfasst das gesamte Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 304 A in der
Fassung vom 16.01.1985 sowie Flachen im Bereich des Bahnbetriebswerkes
zwischen der Gundelsheimerstrasse dem Kammermeisterweg und der Bahnlinie
Bamberg - ScheBlitz. Es liegt zwischen der Kronacher Stralle, den Auf- bzw.
Abfahrtsésten zum Berliner Ring, der friiheren Bahnstrecke Bamberg — Scheflitz,
dem Kammermeisterweg, Teilen des alten Bahnbetriebswerkes und der Bahnlinie
Bamberg — Rottendorf bzw. Lichtenfels.

Das Bebauungsplangebiet liegt — mit Ausnahme des norddstlich des Tierheimes
zwischen Gundelsheimer StraRe und friiherer Bahnstrecke Bamberg - Schel3litz
gelegenen Geléndestreifens und Teilen des Bahnbetriebswerkes — vollstandig im
Flurbereinigungsgebiet Bamberg—Nord. Der norddstliche Teil des Plangebietes
liegt im Bauschutzbereich des US-Flugplatzes Bamberg — Breitenau und der
stdwestliche Teil wird von der Richtfunkstrecke Buttenheim — Hal3furt mit einem
200 m breiten Schutzstreifen durchzogen. Entlang des Berliner Ringes besteht
eine Bauverbots- und Baubeschrankungszone von 20 m bzw. 40 m.
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Ziele der Planung

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 304 B werden im wesentlichen
folgende Ziele verfolgt:

- Ausweisung von zusatzlichen grol3flachigen, zusammenhdngenden und ver-
kehrsmaliig gut erschlossenen Gewerbegebieten geman
Flachennutzungsplan.

- Einbeziehung der bereits entwidmeten Fldchen des Bahnbetriebswerkes in
die Gewerbeflachen gemal Planfeststellungsverfahren fir die ICE-Strecke.

- Anpassung der bestehenden bisher eingeschrankten Gewerbegebiete an die
neue Bedarfssituation (Weiterentwicklung des eingeschrénkt ausgewiesenen
gértnerisch orientierten Gewerbes hin zu allgemeinem Gewerbe)

- Ausweisung eines Grlnzuges von der KarntenstraBe entlang des
Schubertshofes bis zur friiheren Bahnstrecke Bamberg — Schel3litz gemal
Flachennutzungsplan.

- Teilausbau des Kammermeisterweges mit Wendeplatte.

- Abstimmung der Planung mit den Planabsichten bzw. dem Planfeststel-
lungsverfahren der ICE-Trasse der PB DE.

- Anpassung des Ausbaues der Gundelsheimer StraBe an das Plan-
feststellungsverfahren der Bahn durch Verkirzung der Gundelsheimer
Stralle und Verlegung der Wendeplatte.

- Anpassung der bereits ausgebauten Teile der Karntenstrale und der
Kronacher Stral3e an den tatséchlich verwirklichten Ausbauzustand.

Erlauterung der Planung
Art und Mal? der baulichen Nutzung

Gewerbegebiete

Die Flachen beiderseits der Gundelsheimer Stralle werden jetzt groftenteils als
Gewerbegebiete ausgewiesen. Im rechtskraftigen Bebauungsplan Nr. 304 A
wurden bisher nur die Flachen im nordostlichen Teil beiderseits der
Gundelsheimer Stralle als Gewerbegebiete (teilweise nur fiir gartnerisch
orientiertes Gewerbe) festgesetzt.

Innerhalb der grof3ziigig ausgewiesenen Baugrenzenrahmen konnen Gebaude mit
einer maximalem Traufhéhe von 12,00m errichtet werden. Mit einer
Grundflachenzahl von 0,8 und einer Baumassenzahl von 8,0 ist eine
groitmaogliche gewerbliche Ausnutzung maoglich.

Um die vorhandene Struktur des Gebietes an der Gundelsheimer Strale mit
Gartenbaubetrieben, Grofl3h&ndlern und sonstigen Gewerbebetrieben zu erhalten
und um sicherzustellen, dass hier keine fiir den Einzelhandel der Innenstadt
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4.3

unvertraglichen Nutzungen entstehen, wird im Bebauungsplan festgesetzt, dass
»0emél 8 1 Abs. 5 der BauNVO Einzelhandelsbetriebe nicht zuldssig sind.
Ausnahmsweise sind gem. § 1 Abs. 9 Einzelhandelsbetriebe, die tberwiegend
Produkte aus eigener Erzeugung vertreiben, zul&ssig.

Fur die Bereiche der Gewerbeflachen wird die Nutzung gemaR § 8 Absatz 3 Satz 2
und 3 BauNVO zusétzlich dahingehend eingeschrankt, dass in Anbetracht der hier
bereits vorhandenen Larmimmissionen Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale
und gesundheitliche Zwecke, sowie Vergniigungsstétten nicht zul&ssig sind.

VerkehrserschlieBung

Die ErschlieBung der Gewerbegebiete erfolgt hauptséchlich durch die bereits zum
grollen Teil ausgebaute Gundelsheimer StralBe. Diese muss bedingt durch den
geplanten Ausbau der ICE-Trasse, um ca. 50 m verkirzt werden, d.h. die
Wendeplatte vor dem Bahnbetriebswerk wird ebenfalls um ca. 50 m von den
Bahngleisen abgeriickt und neu ausgewiesen.

Die Gundelsheimer Strafe ist Uber die KarntenstraBe und Uber den Schubertshof
an die Kronacher StraRe angebunden. Die Kronacher Stral3e ist im Nordosten vom
Berliner Ring bis zur KarntenstralBe bereits ausgebaut. Der weitere Ausbau der
Kronacher Stralle in Richtung Stdwesten bis zur Hallstadter StraRe bzw. zum
Laubanger mit Uberfiihrung tber die vorhandenen und geplanten Bahnlinien hangt
vom Abschluss des jetzt noch laufenden Planfeststellungsverfahrens fur die ICE-
Strecke ab.

Die Kronacher StraRe hat die Funktion einer anbaufreien Verbindungsstralie
zwischen Berliner Ring und Coburger Strafe.

Alle im Bereich des Bebauungsplan-Entwurfes Nr. 304 B bereits ausgebauten
Strallen wurden entsprechend ihres tatsdchlichen Ausbaues in den Bebauungsplan
ubernommen.

Bahniibergange

Im Bereich der Kérntenstralle wurde bei Bahnkilometer 1,673 ein héhengleicher
Bahniibergang mit entsprechenden technischen Sicherungen ausgebaut. Somit
konnen dort die bisher geplanten Sichtdreiecke entfallen. Fir die noch
bestehenden beiden Bahniibergdnge wurden die Sichtdreiecke entsprechend den
Angaben der Bahn in den Bebauungsplan tibernommen.

Fur die Gartnerfluren besteht also weiterhin die Verbindung Uber den
Kammermeisterweg mit einem einfach ausgebauten und gesicherten Flurweg
zwischen den Feldern bei Bahnkilometer 1,065. Die Nutzung dieses
Bahniiberganges ist auch weiterhin nur flr landwirtschaftlichen Verkehr und
Radfahrer gedacht und durch entsprechende Verkehrszeichen auf solche
Fahrzeuge beschrankt. Die bisher ausgewiesenen Sichtdreiecke werden hier
weiterhin festgesetzt.
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4.5

Geh- und Leitungsrechte

Die Kabel und Leitungen der EVO, der Stadtwerke und der Bundespost mit den
erforderlichen Geh- und Leitungsrechten sowie die oberirdischen 20 kV-
Doppelleitungen mit einem 18 m breiten Schutzstreifen wurden tibernommen.

Durch die das Plangebiet im Stidwesten querende Richtfunkstrecke Buttenheim —
HalRfurt ergeben sich fir die vorliegende Planung keine besonderen
Beschrankungen.

Immissionsschutz - Altlasten

Die vom Flugplatz ausgehenden L&rmemissionen haben fir das geplante
Gewerbegebiet wenig Bedeutung. Zur Vermeidung von Emissionen aus dem
Plangebiet wird festgesetzt, dal keine Anlagen erstellt werden dirfen, die
nachhaltige Auswirkungen auf den Flugbetrieb haben kénnen.

Aulerdem wird festgesetzt, dass generell nur solche Anlagen und Betriebe
zuléssig sind, bei denen sichergestellt ist, dass in ihrem Einwirkungsbereich die
Immissionsgrenzwerte (L&rm, Abgase, Geriiche) nicht iberschritten werden.

Entlang der kunftigen Kronacher StraBe wird ab dem larmabschirmenden
Briickengelander eine Larmschutzwand auf einer Lange von 220m errichtet. Im
Bereich des Geh- und Radweges ist eine beidseitige Uberlappung an der
Abfahrtsrampe zur optimalen Larmabschirmwirkung vorgesehen.

Die Immissionsberechnung und die dazugehdrigen Plane sowie die Darstellung
der Immissionsraster ist als Anhang Teil dieser Begriindung zum Bebauungsplan
304 B in der Fassung vom 10.10.2001.

Die in den Bebauungsplan Ubernommenen Flachen des ehemaligen
Bahnbetriebswerkes werden als Altlastverdachtsflachen gekennzeichnet. In diesen
Flachen konnen noch Bodenverunreinigungen vorhanden sein. Diese sind in
diversen Gutachten der Fa. HPC dokumentiert worden und kénnen im Umweltamt
der Stadt Bamberg eingesehen werden.

AuRerdem liegt das gesamte Gebiet des Bebauungsplanes im Bereich der Not- und
Ausfallabwurfzonen der Alliierten des 2. Weltkrieges. Es muss deshalb im
gesamten Gebiet mit kriegsbedingten Altlasten wie z.B. mit Fliegerbomben
gerechnet werden.



4.6 Sonstiges

Der im Plangebiet liegende Bauschutzbereich des US-Flugplatzes Bamberg —
Breitenau bringt aufgrund der hdchstzulassigen Bebauung mit einer maximalen
Traufhthe von 12,00m keine nennenswerten Beschrankungen fur das Plangebiet
mit sich. Einzelbauvorhaben innerhalb des Bauschutzbereiches bedirfen jedoch
der luftverkehrsrechtlichen Zustimmung durch die Wehrbereichsverwaltung V1.

5.  Entwicklung aus dem Flachennutzungsplan

Die in diesem Bebauungsplan-Konzept Nr. 304 B ausgewiesenen Nutzungen sind
aus den Darstellungen des wirksamen Flachennutzungsplanes der Stadt Bamberg,
gemal § 8 Abs. 2 BauGB entwickelt.

6.  Grunordnung

6.1 Vollzug der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung

6.1.1 Planungsrechtliche Situation der Eingriffsregelung

GemaR § 8a BNatSchG ist bei der Aufstellung von Bauleitplanen tber die
Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz von Eingriffen nach den Vorschriften
des Baugesetzbuches (BauGB) zu entscheiden.

Um die Situation des Geldndes zum Zeitpunkt vor und nach der Planung zu
charakterisieren, wird im folgenden die Bestandslage und die Situation nach der
Umsetzung der Planung bewertet. Dadurch kann aufgezeigt werden, in welchem
MaR die geplante neue Nutzung in der Bilanz zu einer Beeintrachtigung von Natur
und Landschaft fiihrt.

Bei der Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung wurde der
Leitfaden ”Bauen im Einklang mir Natur und Landschaft” vom Bay. -
Staatsministerium fur Landesentwicklung und Umweltfragen” vom September
1999 zugrundegelegt.

6.1.2 Bewertung von Bestand und Planung

Eingriffe in Natur und Landschaft bestehen bei der Aufstellung des
Bebauungsplanes u.a. in der Bebauung bisher nicht Uberbauter bzw. nicht
uberplanter Fl&chen.

Durch die Uberbauung bisher unversiegelter Flachen gehen die Bodenfunktionen
verloren. Der Boden kann nicht mehr als Filter bzw. Puffer fir Schadstoffe
dienen; er verliert seine Bedeutung fir den Wasserhaushalt, wodurch die



Grundwasserneubildungsrate verringert und der Oberflachenabfluss vergréiert
wird. Versiegelte oder tUberbaute Flachen besitzen, wenn Uberhaupt, eine geringe
Lebensraumfunktion fur Tiere und Pflanzen. Die Versiegelung des geplanten
Gewerbegebietes sollte sich deshalb auf das Mindestmal? reduzieren, offenen
Bauweisen ist bei der Oberflachenbefestigung grundsétzlich der VVorzug zu geben.

Weiterhin wird durch die geplante Bebauung die, im Zuge der Flachenkartierung
(1999) belegte, Frischluftschneise fur Winde aus nordostlicher Richtung negativ
beeinflusst.

Um die Auswirkungen fur die klimatisch wirksame Beliiftungsschneise mdglichst
gering zu halten, sollte bei der Entwicklung des Gewerbegebietes auf eine lockere
Bebauung, niedrige Baukdrper und eine gute Durchgriinung geachtet werden.

6.1.3 Zustand vor dem Eingriff / Flachendifferenzierung

Die bestehende Situation wird dadurch charakterisiert, dass im Bebauungsplan
neben den schon als Gewerbegebiet ausgewiesenen Flachen beiderseits der
Gundelsheimer Stral3e, weitere Flachen einer gewerblichen Nutzung zugefihrt
werden sollen.

Dies sind: 1. derzeit gdrtnerisch genutzte Flachen sowie
2. Flachen der DB

Ziel des Bebauungsplanes ist es, ein zusammenh&ngendes, attraktives und
durchgriintes Gewerbegebiet zu schaffen und die Wohnqualitdt der
Gartnersiedlerstellen zu erhalten.

Bei der Beurteilung des Bestandes werden alle Flachen innerhalb des
Geltungsbereiches des Bebauungsplanes bewertet. Fir die quantitative
Abschatzung des Eingriffs und die Ermittlung der Ausgleichsflachengrolie werden
jedoch nur die in Gewerbeflachen umgewidmeten Produktionsflachen des
Erwerbsgartenbaues herangezogen.

6.1.4 Bewertung des Zustandes nach dem Eingriff

Durch die Veranderung der Bebauung des Gebietes kommt es zu einer
grundlegenden Umgestaltung und damit zu einer Veradnderung des Wertes des
Gebietes fur Natur und Landschaft. Eine wesentliche GroRe ist der Grad der
Versiegelung, der durch den Anteil der Uberbaubaren Flachen gekennzeichnet
wird. Die Versiegelung, vernichtet nicht nur einen Standort fir Tiere und
Pflanzen, sondern greift auch nachhaltig in die Bodenverhaltnisse sowie die
Grund- und Oberflachenwasserverhdltnisse ein. Der Versiegelungsgrad bedingt
darliber hinaus die lokalklimatischen Eigenschaften des Gebietes und ist eine
MessgroRe fur deren Aufenthaltsqualitat.

Fir die geplante Bebauung ist eine Grundflachenzahl von 0,8 vorgesehen.

Mit der Bebauung geht eine Nutzungsédnderung einher; die gértnerisch genutzten
Flachen werden zukiinftigen Gewerbeansiedlungen weichen.



Das als Gewerbegebiet einschlielich Verkehrsflachen festgesetzte Gebiet wird
der Kategorie | (Gebiete geringer Bedeutung) und der Eingriffsschwere Typ A
(festgesetzte GRZ > 0,35) zugeordnet.

Dem Gesichtspunkt der Vermeidung im Sinne der Eingriffsregelung dienen
folgende Malinahmen:

Schutzgut Arten und Lebensraume

. GroRtmoglicher Erhalt des Gehdlzbestandes im Bereich des DB-Geléndes
sowie der schiitzenswerten Einzelbdume im Bereich der derzeitigen Gérten

. Erhalt des straBenbegleitenden Gehdlzstreifens entlang der Kronacherstrale

Schutzqut Wasser

. Regenwasserruckhaltung und —versickerung auf den Grundstlicken

. Offene Bauweisen bei der Oberflachengestaltung

Griunordnerische MalRnahmen

. Schaffung einer strukturierenden und einbindenden 6ffentlichen Grinflache
im Bereich Schubertshof, die neben ©kologischen Kriterien auch den
Belangen der Wohnumfeldgestaltung Rechnung trégt und gleichzeitig als
Ausgleichsflachen angerechnet wird.

. Ein- und Durchgriinung des Baugebietes mit Uberwiegend heimischen
Geholzen

sowie Fassaden und Dachbegriinung

. Begrinung der StraBen durch die Pflanzung von Alleebdumen (Pflanzgebote

/ private Grunflachen)

6.1.5 Ermittelung des Umfanges erforderlicher Ausgleichsflachen

Entsprechend der beiliegenden Matrix zur Festlegung der Kompensationsfaktoren
wird die neu geplante Gewerbeflache in Feld A | eingestuft. Aufgrund der Qualitat
und Quantitdt der geplanten Vermeidungsmallnahmen wird aus der
Faktorenspanne A 11 (0,3 — 0,6) der niedrigste Faktor 0,3 gewahlt.

Folgende Flachen bzw. MalRnahmen werden zum Ausgleich festgesetzt:
Anlage von Ausgleichsflichen durch die Uberlagerung von offentlichen

Grinflachen mit Festsetzungen fir Mallnahmen zum Schutz, zur Pflege und
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft auf einer Flache von 12.753 m2,
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6.2.1

6.2.2

Neugeschaffene Gewerbeflache: 59.083,50 m?
Ausgleichsbedarf 59.083,50 x 0,3 = 17.725,00 m?2
Minus anrechenbare, interne Ausgleichsflachen -12.753,00 m?

Bendotigte, externe Ausgleichsflachen 4.972,00 m?

Die Einzelflachen und deren Lage im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind
dem beigeftigten Eingriffs- bzw. Ausgleichsplan zu entnehmen.

Grunordnungsplan-Konzept

Das Planungsgebiet umfasst landwirtschaftlich/gartenbaulich genutzte Fl&chen,
deren Uberbauung einen erheblichen und nachhaltigen Eingriff in Natur und
Landschaft darstellt, und somit auszugleichen ist.

Wie Dbei der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung (Pkt. 6.1) néher ausgefiihrt,
wurden verschiedene grinordnerische MalRnahmen festgesetzt, um die
notwendigen Ausgleichsflachen zu reduzieren.

Freiflachengestaltung

Im Einzelnen wurde eine Fassaden- und Dachbegriinung sowie die Begriinung
entlang der Kronacher Stralle und die Bepflanzung der 6ffentlichen Grinanlage
festgesetzt.

Mit dem Durchgriinungsgebot ist die gartnerische Gestaltung und die Bepflanzung
der Freiflachen mit heimischen Gehdlzen festgelegt und der Integration von
bestehenden Gehdlzen Rechnung getragen. Im gesamtem Gewerbegebiet wird
somit durch Pflanzgebote eine rdumliche Trennung der Baukorper sichergestellt.
Daruber hinaus wird eine verstarkte Eingriinung der Strallenrdume sowie eine
naturnahe Gestaltung der Baugrundstiicke mit versickerungsfahigen Belégen
vorgeschrieben.

Interner Flachenausgleich

Als anrechenbare, ca. 4748 m? grolie Ausgleichflache wird die Schaffung der
nordlich des Schubertshof festgelegten offentlichen Griinflache gewertet.

Mit der Festsetzung deren naturnahen Bepflanzung und Pflege ist eine
okologische Aufwertung der ehemals landwirtschaftlich genutzten Flache
gesichert.

Weitere, ca. 8005 m2 groRe Ausgleichsflachen entstehen durch die Festsetzung
von Offentlichen Freiflichen entlang der Kronacher Stralle sowie entlang der
Gleisanlagen.

Hier wird mit entsprechenden Pflanzgeboten die Eingrinung der neuen
Gewerbeflachen sichergestellt. Durch die Festlegung unterschiedlicher



Pflegeziele konnen sich differenzierte Ausgleichsstandorte entwickeln, die von
Geholzflachen Uber Staudensdume bis hin zu Brachen und Trockenstandorten
reichen.

Pflegeziele fiir die internen Ausgleichsflachen
(Lagebezug vgl. Ausgleichsplan)

Al 1911 m? Gehdlzzug zur Strale hin dichter bepflanzt
A2/A3/A9 4748 m? 6kologisch gestaltete Grinanlage mit Weg
A4/A5 1150 m? Bdschung / Trockenstandort mit Gehdlzgruppen
A6 1839 m? Saumbereiche / Brachflachen

A7 1104 m? Geholzstreifen

A8/A10 2001 m? Gehdlzstreifen / Saumbereiche

Gesamt 12753 m?

6.2.3 Externe Ersatz- und Ausgleichsflachen

Um den Flachenverlust durch die Uberbauung mit neuen Gewerbeflachen
auszugleichen, wird eine ca. 4317 m? grolle Ausgleichsflache auflerhalb des
Geltungsbereiches des Bebauungsplanes bereitgestellt. Die Flache wird auf dem
Grundstick Flurnummer 331, Gemarkung Wildensorg nachgewiesen.

Pflegeziel fur die externen Ausgleichsflachen
F1 4317 m? Saumbereiche / Brachflachen

Ausgleichsflachenbilanz fir das Grundstiick Fl. Nr. 331 Gem. Wildensorg stellt
sich wie folgt dar :

Gesamtgrundstlicksgrofie : 12288 m?

Ausgleich HezilostraRe : - 2000 m?
Ausgleich B-Plan 304 B : - 4317 m?
noch verflgbare Ausgleichsflachen 5971 m?

6.2.4 Freiflachengestaltungsplan

Um den griinordnerischen Gestaltungsmerkmalen Rechnung zu tragen, wurde im
Bebauungsplan festgesetzt, dass im Zuge des Baugenehmigungsverfahrens ein
Freiflachengestaltungsplan vorzulegen ist.
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6.2.5 Stadtokologische Gesichtspunkte

Durch die Erhaltung und das Anpflanzen von Gehdlzen wird das lokale
Stadtklima verbessert, insbesondere das sommerliche Aufheizen und die damit
verbundenen Belastungsfaktoren werden reduziert.

Berankungen von Geb&uden verbessern die Energiebilanz und tragen neben der
okologischen Bedeutung zur Gliederung der Fassade bei. Dachbegriinungen
schaffen neuen Lebensraum.

Versickerungsfahige Belége (z. B. Pflasterrasen oder Fugenpflaster) sorgen fir
eine starkere Grundwassererneuerung und fuhren &hnlich wie Dachbegrinungen
zu einer Minderung der Abflussmengen. Diese Malinahmen tragen somit zu einer
Entlastung der 6rtlichen Kanalisation sowie der Klaranlagen bei.

Mit einer sinnvollen Freiraumdurchgrinung wird die Aufenthaltsqualitdt des
Quartiers erhoht und das Wohnumfeld lebenswerter gestaltet. Pflanzungen kdnnen
hierbei raumbildend, strukturierend und gliedernd sein, fur optische Einbindung
sorgen, oder als abschirmende Eingrunung larmreduzierend wirken.

Nicht zuletzt wird durch die Erhaltung und Schaffung von Vegetationsbestdnden
und Biotopen die Artenvielfalt und der Lebensraum der stadtischen Tier- und
Pflanzenwelt und damit auch eine fiir die Bevolkerung wichtige Erlebnisvielfalt
bewahrt.

6.2.6 Pflanzgebote / Gehdlzartenibersicht
Bei der geforderten Pflanzung von Geholzen sind u.a. folgende Arten moglich:
Avrten fur Einzelbdume:

(hochstdammige Laubbdume 3 x verschult,
Stammumfang mindestens 16 - 18 cm)

Acer campestre Feldahorn

Acer platanoides Spitzahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Fraxinus exelsior Esche

Prunus avium Vogelkirsche
Quercus robur Stieleiche

Sorbus aria Mehlbeere

Sorbus aucuparia gemeine Eberesche
Tilia cordata Winterlinde

Ulmus carpinifolia Feldulme



Arten fiir Heister und Straucher:
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(mind. 2 x verschult, Mindestgrofie 200 - 250 cm
bzw. verschult, Mindestgréiie 80 - 100 cm)

Heister:

Acer campestre
Alnus glutinosa
Carpinus betulus
Prunus avium
Salix alba

Straucher:

Cornus mas

Cornus sanguinea
Corylus avellana
Crataegus monogyna
Euonymus europaeus
Ligustrum vulgare
Lonicera xylosteum
Prunus padus

Prunus spinosa
Rhamnus frangula
Rosa canina
Viburnum lantana
Viburnum opulus
Salix caprea
Sambucus nigra

Feldahorn
Roterle
Hainbuche
Vogelkirsche
Silberweide

Kornelkirsche
Hartriegel
Haselnul
Weildorn
Pfaffenhitchen
Liguster
Heckenkirsche
Traubenkirsche
Schlehe

Faulbaum
Hundsrose
wolliger Schneeball
gemeiner Schneeball
Salweide
schwarzer Holunder

Neben den o0.a. Arten sind alternativ insbesondere
heimische Laub- und Obstgehdlze gestattet.

Arten fiir Kletterpflanzen/Fassadenbeqgriinung:

(Kletterpflanzen 2 x verschult mit Topfballen)

Clematis vitalba
Hedera helix
Hydrangea petiolaris
Lonicera caprifolium

Parthenocissus quinquefolia
Parthenocissus tricuspidata

Polygonum aubertii
Vitis vinifera

Bamberg, den 10. Oktober 2001
Stadtplanungsamt
LA

(Gerhard)

Waldrebe

Efeu

Kletterhortensie
Jelangerjelieber

wilder Wein - rankend

wilder Wein - selbstklimmend
Schlingknéterich

Weinrebe

(Trog)
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	6.1.4	Bewertung des Zustandes nach dem Eingriff

	Schutzgut Arten und Lebensräume
	
	
	Schutzgut Wasser



	Grünordnerische Maßnahmen
	6.1.5	Ermittelung des Umfanges erforderlicher Ausgleichsflächen
	
	
	Neugeschaffene Gewerbefläche:					59.083,50 m²
	
	Ausgleichsbedarf	59.083,50 x 0,3 =			17.725,00 m²
	Benötigte, externe Ausgleichsflächen			   4.972,00 m²








	6.2.1	Freiflächengestaltung
	6.2.2	Interner Flächenausgleich
	
	
	
	
	
	
	Pflegeziele für die internen Ausgleichsflächen







	Gesamt     12753 m²
	
	
	
	
	
	
	Pflegeziel für die externen Ausgleichsflächen







	6.2.6	Pflanzgebote / Gehölzartenübersicht
	Bamberg, den 10. Oktober   2001



